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Deutſchland.
Halle, d. 4. April. Jn der heute hier ſtattgehabten Ver

ſammlung der Wahlmänner des Halliſchen Bezirkes zur Wahl von
2 Abgeordneten für die erſte Kammer wurden gewählt Miniſter
v. Laden berg und Fabrikant Degenkolb in Eilenburg.

Erfurt, d. 3. April. Das Volkshaus war heute nur
zu einer halbſtündigen Sitzung verſammelt 26 neue Ab eord-
nete waren eingetreten. Beim Bericht über die Wahlprufungen
fand keine Diskuſſion ſtatt. Das Haus vertagte ſich bis
Dienstag weil erſt dann der Bericht des Verfaſſungs- Aus-
ſchuſſes vorliegen wird.

Nachdem die Wahlen im Großherzogthum Heſſen, wie
vorauszuſehen war, faſt durchaus im Sinne der liberal -conſti-
tutionellen Partei ausgefallen, ſind neuerdings folgende heſſiſche
Abgeordnete in das Parlament eingetreten Oberappellations-
rath Heſſe aus Darmſtadt in das Staatenhaus, die HH.
Heinr. v. Gagern, Miniſterialrath Emmerling und Regierungs
rath Pfannebecker aus Mainz in das Volkshaus. Außerdem
ſind nachſtehende Abgeordnete als neu eingetreten angemeldet,
aus Preußen Appellationsgerichtsaſſeſſor Plathner aus Bres-
lau (Volkshaus) aus Baden Frhr. v. Meyſenbug, Staats-
miniſter v. Ouſch und Kanzler Trefurt (Staatenhaus), Staats-
rath Brunner, Regierungsrath Burger, Fabrikant Dennig,
Prof. Dr. Häuſſer aus Heidelberg und Oberbürgermeiſter
Speyerer ebendaher (Volkshaus); aus dem Kurfürſtenthum
Heſſen Bezirksdirector Rang aus Fulda (Volkshaus); aus
Sachſen Koburg Gotha: Baron v. Stockmar aus Koburg
(Volkshaus).

ruht Dem Holzverwalter Eckardt zu Dürrenberg das All-
gemeine Ehrenzeichen ſo wie dem Friedensrichter Grebel und
dem Schiffer Heinrich Schlapp zu St. Goar, dem Muüh-
lenbauer Baumert zu Neiſſe und den Schiffern Johann
Rodebarth und Chriſtoph Ahrndt zu Wieck, auf der Jn-
ſel Rügen, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Stuttgart, d. 30. März. Dem Vernehmen nach wür

Halle, Freitag den 5. April
Hierzu eine Beilage.

1889.
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vom 1. Juli 1849 feſt die Regierung beantragte in ihrem Ent
wurf einer Abänderung des Capitels 9 der Verfaſſung über die
Volksvertretung zwei Kammern mit Wahlcenſus und indirecter
Wahl. Um nun eine Vereinigung möglich zu machen, wolle
die Regierung das Wahlgeſetz vom 1. Juli 1849 für eine künf-
tige II. Kammer, die nur aus den Abgeordneten der 64 Ober
aämter beſtände, zugeſtehen, wenn dagegen die verfaſſungrevidi-
rende Landesverſammlung eine J. Kammer mit einem ziemlich
hohen Wahlcenſus zugeſtaände. Sollte es ſich nun wirklich be
ſtätigen, daß die Regierung mit ſolchen Vorſchlagen vorgehen
will, ſo wäre es, obgleich bis jetzt die Mehrheit der Landesver-
ſammlung ganz entſchieden gegen das Zweikammerſyſtem ge
ſtimmt iſt, vielleicht doch moöglich, daß ſie einer ſolchen Trans
action ihre Einwilligung geben würde, um, was ihr jedenfalls
die Hauptſache iſt, das allgemeine Wahlrecht zu retten.

Oldenburg, d. 27. März. Nachdem der Landtag ge
ſtern nur mit der zweiten Leſung des Penſionsgeſetzes ſich be
ſchaäftigt hatte, wobei nichts Bemerkenswerthes vorkam, als daß
der von der Staatsregierung bei der erſten Leſung beſtrittene

10, wonach den bei veranderter Einrichtung der Behörden
in Ruheſtand Verſetzten ein Rechtsanſpruch auf Wiederanſtellung
in geeigneter Stelle zuſtehen ſoll, den die Abgeordneten Molling,
Bökel und Wibel auf richterliche Beamte zu beſchränken bean-
tragten, wieder ohne dieſe Beſchränkung angenommen wurde,
und daß der Abgeordnete von Finkh auch den Wittwen und
Waiſen der Beamten eine Ausſicht auf Penſion aus der Staats-
kaſſe unter gewiſſen Modificationen eröffnen wollte, was der
Landtag gegen zwei Stimmen ablehnte; wurde in der heutigen
Sitzung der vom Abgeordneten Moölling beantragte Zuſatz zum

Berlin, d. 4. April. Se. Majeſtät der König haben ge Staats Grundgeſetze, wonach Abänderungen des Wahlgeſetzes
von der Staatsregierung ohne vorherige Zuſtimmung des Land
tages auch wegen Dringlichkeit nicht geſchehen durfen, einſtimmig
angenommen. Ertheilt die Staatsregierung dieſem Beſchluſſe
ihre Zuſtimmung, ſo muß er vom nächſten ordentlichen Land
tage wiederholt werden um Grundgeſetz zu werden.

Roſtock, d. 30. März. Ein Schweriner Correſpondent
der hieſigen Zeitung meldet: „Die Kammer wird gleich bei

de ſich der Verſicherung eines hohen Staatsmannes zufolge un ihrem Wiederzuſammenttitt aufgelöſet und die Verfaſſung vom
ſere Regierung in Betreff der Reviſion der Verfaſſung zu fol
gendem Uebereinkommen herbeilaſſen: die demokratiſche Partei
hielt bis jetzt an dem Einkammerſyſtem und dem Wahlgeſetz

III

10. Oktober einſtweilen ſuspendirt werden. Ueber den nähe-
ren Zuſammenhang beſagt ein aus glaubhafter Quelle iſtam
mendes Gerücht Folgendes: Durch den Einfluß ſeiner aller
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nächſten Umgebung längſt bearbeitet, willigte der Großherzog
endlich in die contre-revolutionären Pläne Preußens ein, und
traf bei der neulichen Anweſenheit des Grafen Bülow in Lud-
wigsluſt mit Strelitz und der renitenten Ritterſchaft zur Aus-
ſöhnung die Vereinbarung, bei der Bundes-Central-Commiſs-
ſion Zwecks gütlicher Ausgleichung des Streits ein Jnhibito
rium gegen die junge Verfaſſung auszuwirken, dieſe ſodann
einer gemeinſchaftlichen Reviſion zu unterwerfen und darauf
den beim Verwaltungsrathe anhängigen Prozeß fallen zu laſ
ſen. Jn Folge deſſen traf geſtern das erbetene Jnhibitorium
ein, und als der Großherzog ertlaärte, demſelben Folge leiſten
zu wollen, forderte das Miniſterium, das ſchon dem neu pro-
ponirten Wahlgeſetze ſeine Zuſtimmung nicht hatte geben wol-
ien, ſeine Entlaſſung, die ihm denn auch noch geſtern Abend
zu Theil wurde. Heute ſind nicht nur an Herzog Wilhelm
nach Potsdam hin Depeſchen entſendet, ſondern auch Beru-
fungsſchreiben an den bekannten Bülow-Cummerow, ferner an
BlucherKuppentin, ſo wie Schreiben an die Bundes-Central-
Commiſſion in Frankfurt erlaſſen worden. Als neue Miniſter
nennt man Ober-Appellations-Rath v. Schrötter für die Ju-
ſtiz, Geh. Regierungs-Rath Proſch für die Finanzen, Land-
ſyndikus Groth oder Miniſterialrath Brandt fur das Jnnere;
Miniſterpräſident entweder Blücher-Kuppentin oder Bülow-
Cummeroew.“

Aus Nordalbingien, d. 31. März. Geſtern hat die
ſchleswig-holſteiniſche Landesverſammlung eine geheime Sitzung
von längerer Dauer gehalten, die nur durch eine kurze offent
liche unterbrochen war. Man will wiſſen, daß die überwiegende

Majorität der Landesverſammlung entſchloſſen iſt, in dieſer
Sitzung definitiv dem bisherigen Schwanken in der einen oder
der anderen Weiſe ein Ende zu machen. Und nicht blos die
Linke und die dem Centrum und der Rechten angehörigen Schles-
wiger wollen jetzt eine ſelbſtändige Wiederaufnahme des Kam-
pfes, ſondern mit ſehr wenigen Ausnahmen ſämmtliche
Abgeordnete der beiden Herzogthümer und zwar von den drei
genannten Fraktionen ohne Unterſchied, machen die Bewilligung
der von der Regierung geforderten Credite (dem Vernehmen nach
8 Mill. Mark) davon abhangig, daß die Statthalterſchaft jetzt
unbeirrt auf dem zu Anfange des Monats beſchloſſenen (ſeit
der Sendung des Generals Rauch in der Hauptſache aber wie-
der aufgegebenen) Wege fortſchreite. Namentlich ſollen Centrum
und Linke darin einig ſein, daß die Statthalterſchaft dringend
angegangen werde, ſich entweder der noch nicht definitiv in
ſchleswig-holſteiniſche Dienſte übergetretenen preußiſchen Offiziere
Se zu dieſen gehört ein großer Theil des Generalſtabs mit

enerallieutenant v. Bonin an der Spitze) für den Fall des
Wiederbeginns der Feindſeligkeiten zu vergewiſſern, oder wenn
dieſelben darauf nicht einzugehen geneigt ſind, andere deutſche
Offiziere an deren Stelle unverzüglich zu gewinnen ſuche.

Kiel,, d. 1. April. So nahe der Friedensabſchluß auch
von allen wohleingeweihten und zuverläſſigen Seiten gemeldet
wird, und beſonders von Kopenhagen, wo man ſonſt immer
gern Kriegsgerüchte verbreitete, wenn die Ausſichten zu einem
u nicht ziemlich ſicher waren, ſo giebt es hier gerade eine
ziemliche Zahl Leute, die daran nicht glauben wollen und ſogar
das Gegentheil, namlich den Abbruch der Friedens Unterhand-
lungen in öffentlichen Organen auspoſaunen man kann dage-
g nichts haben, da der Glaube an Dinge, die man nicht gerne
ieht und wünſcht, einen übelen Eindruck hervorbringt, und man

Deshalb geneigt iſt, ſeine Wunſche als Thatſachen auszugeben.
Wir bemerken dieſes deshalb, weil die öffentliche Meinung leicht
durch dieſe zahlreichen Berichte von hier irregeleitet werden kann,
die Berichterſtatter aber ſämmtlich a priori darauf los experi-

Von der Niederelbe wird der „Weſer-Ztg.“ gemeldet: Dem
Vernehmen nach iſt die Schlesw.-Holſtein. Statthalterſchaft ſeit
Kurzem wieder mit einigen höheren Deutſchen Officieren (ſammt-
lich Nichtpreußen) in Unterhandlung getreten, um, wenn Preu-
ßen die noch nicht definitiv in Schlesw.-Holſt. Dienſte getrete-
nen Preuß. Officiere abberufen ſollte, ſogleich geeignete Führer
fur das Schlesw. Holſt. Heer in Bereitſchaft zu haben.

Wien, d. 30. März. Verfloſſenen Donnerstag war zur
Beſchlußfaſſung in den Kirchenangelegenheiten die letzte
Berathung im Miniſterium, und es wird täglich einer Verof-
fentlichung der gefaßten Beſchlüſſe entgegengeſeh.e n. Wie man
vernimmt, ſollte vorläufig ausgeſprochen werden, daß das Pla-
cetum aufgehoben und der freie Verkehr der Biſchöſe mit Rom
vom Staate unbehindert ſei. Die Wahl der Biſchöfe gehe zwar
vom Miniſterium aus, doch nur im Einvernehmen mit den übri-
gen Biſchöfen. Die Schul und Kirchengutfrage wurde vertagt,
bis die nöthigen Vorarbeiten und Entwurfe beendet ſein würden.

Der Feſtungsbau in Ofen iſt bereits in Angriff genommen
doch ſcheint es nicht, daß, wie einige Blatter berichteten der
Bau im großartigſten Maßſtabe ausgeführt werde wenigſtens
wird bis jetzt nur an Ausbeſſerung der Feſtungsthore gearbeitet,
dagegen ſoll die Herſtellung der Werke in Arad und Temeswar
als höchſt wichtigen Punkten im neuern Stile mit großem Auf-
wand erfolgen.

Die „Agr. Ztg. enthalt von der bos niſchen Grenze,
24. Maärz: Die Jnſurgenten, die Bihac eingenommen haben,
ſind größtentheils wieder zu ihren Häuſern nachdem ſie aus
jedem Schloſſe 50 Mann in Bihac zurückließen, abgegangen.
Von Bihac aus hat der Jnſurgentenhäuptling Ale Kedic nach
gepflogener Berathung die Aufforderung an den Statthalter
Tahir Paſcha abgeſendet, damit der dortige Paſcha Mehemedbey
Biscevic und der Buximer Metuſelim Arnautovic von ihren
Poſten enthoben und ſtatt ſolcher wer immer dahin gegeben
werde. Wie die Vertrauten einſtimmig angeben, kommen fort-
während reguläre Truppen nach Banjaluka, Vezir Tahir
Paſcha verzoögert ſein Erſcheinen vor Bihac und den Angriff
der Jnſurgenten, weil großer Mangel an hinlanglicher Verpfle-
gung ſein ſoll. Die Jnſurgenten erpreſſen ihre Bedurfniſſe
von den armen Rajas, die in jeder Hinſicht mißhandelt werden,
denn ſie wollen ſich durchaus nicht herbeilaſſen, die ihnen auf-
erlegten Abgaben zu entrichten, noch ihre Kinder zum Nizan
einſchreiben zu laſſen. Alle Befehlshaber Bosniens halten beim
Statthalter fortwährend Berathungen, wie und auf welche
Art die Jnſurgenten zu bezwingen wären. Muteſelim Arnau-
tovic von Buzim wurde auch zur Berathung gezogen während
ſeiner Abweſenheit verſieht deſſen Dienſte ſein Sohn Dervisbey,
an den vor einigen Tagen vom Rebellenhauptling die Aufforde
rung erging, daß ſein Vater mit ſeinen Söhnen bis 29. d. M.
Buzim räumen und ſich auf ihr Gut Barc zurückziehen ſolle,
indem er durchaus nicht mehr geduldet werden kann. Sollte
jedoch Arnautovic dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten, ſo
ſind die Jnſurgenten geſonnen, am 29. d. M. Buzim zu be-
ſetzen und die ganze Familie von dort zu vertreiben. Dervis-
bey, Sohn des Arnautovic, hat gleich nach Erhalt dieſer Auf-
forderung einen Courier an ſeinen Vater entſendet, um die
nöthigen Befehle einzuholen, was er zu thun habe; derſelbe
iſt noch nicht zuruck, doch beabſichtigt Muteſelim Arnautovic
ſelbſt nach Buzim zu kommen und von dort ſeine Antwort zu
geben. Seine Anhanger, die er bis jetzt hatte und aus der
Familie Maſſinovic, Cattic c. beſtanden, haben ihn verlaſſen
und dem Sohne des Arnautovic, Dervisbey, den Rath ertheilt,
daß er ſich in die ergangene Aufforderung füge. Bis zur An-
kunft des Muteſelim Arnautovic ließ ſein Sohn das Schloß
Buzim verſperren und mehrere Kanonen auf die Walle auf-



pflanzen, jedoch mangelt es ihm an Munition und an Leuten,
die das Geſchütz bedienen würden. Der 29. d. M. wird dem
nach entſcheiden, inwieweit der Aufforderung der Jnſurgenten
Folge geleiſtet wurde, denn mit dem Wegzuge des Arnautovic
beabſichtigen ſie alſogleich aus ihrer Mitte einen Muteſelim da
hin zu ſenden.

Jtalien.
Aus der Lombardei, d. 24. März. Die öffentliche

Sicherheit iſt trotz des im ganzen Lande herrſchenden Belage-
rungszuſtandes in der beklagenswertheſten Lage. Kein Tag
vergeht, an dem nicht aus den Provinzen Nachrichten über die
keckſten Raubanfaälle, Plunderungen, Mord und Todtſchlaäge und
allerlei Verbrechen der ſchrecklichſten Art einlaufen. Selbſt in
Mailand finden faſt täglich ſogar in den beſuchteſten Straßen
Raubanfaälle und Plünderungen ſtatt, die man ungeachtet aller
Strenge gegen Einzelne nicht hintanzuhalten vermag. Das Ge-
ſindel, welches in großer Anzahl das ganze Land durchzieht,
iſt jetzt um ſo kecker und kann um ſo leichter jede Uebelthat be
gehen, da es Alles unbewaffnet weiß. Es ſind ganze Banden,
die ſo herumziehen, und meiſtens ſind es Leute, die während
des vorigen Feldzugs als Freiwillige in den verſchiedenen Le
gionen im Piemonteſiſchen, im Venetianiſchen oder Roömiſchen
kämpften und nun nach Auflöſung derſelben brotlos blieben.
Aus den angrenzenden italieniſchen Staaten werden ſie als Va-
gabunden ausgetrieben, von unſerer Regierung aber, da ſie den
durch die Amneſtie vom 12. Aug. 1849 feſtgeſetzten Pracluſiv
termin zur freien Rückkehr nach Oeſterreich unbenutzt vorüber-
ziehen ließen, nicht angenommen und zurückgewieſen. Die Leute
wiſſen ſich jedoch über die Grenze zu ſchleichen und üben nun
in ihrem Vaterlande, in dem ſie ſich nicht mehr niederlaſſen
und einem ordentlichen Gewerbe nachgehen durfen, allerlei Ver
brechen aus, um ihr Leben zu friſten.

Frankreich.
Paris, d. 29. Maärz. Daß die Preßgeſetz-Commiſſion

die Vermehrung der Caution verwirft, iſt bis jetzt entſchieden.
Sehr wahrſcheinlich dürfte ſie ſich auch gegen den Stempel aus
ſprechen, ſo ſehr hat die einmüthige Stellung der ganzen fran-
zoſiſchen Preſſe auf ſie gewirkt. Alle Herausgeber lithographirter
Correſpondenzen in Paris ſind geſtern zum Staatsanwalt be
rufen worden, der ihnen ankündigte, daß von heut an die au-
tographirten Correſpondenzen, welche nach der Provinz verſendet
werden, Zeitungen gleich geachtet ſein ſollen. Sie haben daher
Cautionen zu erlegen, Stempel zu zahlen, und dem Staatsan-
walt täglich ein Exemplar zu uüberſenden. Dieſe neue Maßre-
gel gegen die Pariſer lithographirten Correſpondenzen hat unter
den anweſenden Redactoren der Departementszeitungen einen
wahren Sturm erregt,

Der franzöſiſche Geſandte in London, Drouin de Lhuys,
iſt zum Mitglied des engliſchen Comités für die Londoner all
gemeine Gewerbe Ausſtellung ernannt worden. Dagegen ent
hält der geſtrige Moniteur die Ernennung des hieſigen engliſchen
Geſandten, Lord Normanby, zum Mitgliede des franzoöſiſchen
Ausſchuſſes für dieſelbe Ausſtellung.

Die Anzahl der deutſchen Fluchtlinge, die hier ankommen,
um ſich über den Havre nach America zu begeben, iſt immer
noch ſehr betrachtlich. Sie werden in der Schweiz ſehr ſchlecht
behandelt von dem Augenblick an, wo ſie ſich entſchließen, nach
America auszuwandern, hoört dieſes auf und ſie erhalten Geld
zu ihrer Reiſe nach Paris. Die Ueberfahrt nach Amerika wird
ihnen ebenfalls gleich bezahlt, d. h. ſie erhalten einen Schein
zur freien Ueberfahrt nach Newyork, den die Schweizer Behoör
den bezahlen.

Briefe aus Oran melden, daß der franzöſiſche Conſul in
Tanger amtlich in ſeinen Poſten eingeſetzt iſt. Das franzöſiſche
Schiff, welches ihn dahin brachte, wurde mit 21 Kanonenſchüſ
ſen von allen Forts empfangen.

Paris, d. 31. März. Daß man die raſche Beſeitigun
des Larochejacquelein'ſchen Antrags, die Nation moöge ſich dur
allgemeine Abſtimmung über die zu wahlende Regierungsform
eniſcheiden, nicht für einen Beweis der republikaniſchen Geſin
nung der Nationalverſammlung halten darf, weiß jeder Kundige.
Eine ſehr winzige Minorität ehrenwerther Charaktere, Cavaignac
und Dufaure an ihrer Spitze, ſind aufrichtig einer Republik
nach amerikaniſchem Muſter zugethan. Der Berg, der ſich als
die eigentlich republikaniſche Partei geberdet, aber durch und
durch revolutionair iſt, zählt, ſeitdem er die ehemalige Partei
des National abſorbirt hat, kaum 150 Mitglieder. Dieſen bei
den Fractionen ſteht eine etwa doppelt ſo ſtarke Majorität ge
genüber, welche der Republik entſchieden feindlich geſinnt iſt
ſie wagt zwar nicht Dies offen zu ſagen, laßt aber das republi
kaniſche Princip nirgend in ſeinen Conſequenzen zur Geltun
gelangen, ja, ſie geht in ihrer Angſt vor der zerſtörenden Kraft
der Revolution ſoweit, daß ſie ſelbſt den bloßen Fortſchritt als
eine Annäherung an den Abgrund der Vernichtung der Geſell
ſchaft ſcheut und fanatiſch ſtabil geworden iſt. Einig im paſſi
ven Widerſtand gegen die Republik, zerfällt die Majorität in
dem Augenblicke, wo es ſich darum handelt, eine andere Re
gierungsform an die Stelle der Republik zu ſetzen. Keine der
drei monarchiſchen Parteien will ihre Anſprüche zu Gunſten der
andern aufgeben, und keine von ihnen zahlt in ihrem Schooße
eine Perſoönlichkeit, die mächtig genug wäre, die Majorität des
Volks fur ſich zu begeiſtern und durch daſſelbe die Selbſtſucht
der Parteien zu überwinden. Es iſt daher kein Wunder, daß
man von allen Seiten bemüht iſt, vor der Hand die Dinge in
der Schwebe zu erhalten und von der Zukunft thatenlos und
bange die weitere Entwickelung zu erwarten. Mittlerweile ſind
die Franzoſen zur Republik verurtheilt, die ihrer Natur zuwi-
der iſt. Das iſt die Strafe, die ſie für ihre Widerhaarigkeit
gegen jede geſetzliche Autorität, fur ihre Gleichgültigkeit gegen
maßvolle Freiheit, für ihre Sucht, demokratiſchen Wahnbildern
anſtatt praktiſchen Rechten nachzujagen, zahlen müſſen. Wir
können den Einfluß eines ſolchen Zuſtandes auf die Wohlfahrt
und die Civiliſation einer großen Nation tief beklagen wir koön
nen bedauernd zuſehen, wie alle Krafte des Landes von ſeinen
ſocialen Wunden verzehrt oder im Parteikampfe verbraucht wer
den aber eine raſche Beendigung dieſer klaäglichen Lage auf dem
gewöhnlichen geſetzlichen Wege iſt nicht zu erwarten und Frank
reich wird wahrſcheinlich noch lange fortfahren, das ruhmreiche
Erbe Ludwig's des Heiligen und Ludwig's XIV. durch eine po-
litiſche Maſchinerie zu zerſtöoren, die es weder zu gebrauchen noch
bei Seite zu ſetzen verſteht.

Es iſt die unter den gegenwärtigen Umſtänden wichtige
Nachricht verbreitet, daß der eine der drei zu Paris gewählten
Repraſentanten, Vidal, ſeiner eingegangenen rn
gemäß und auf den Beſchluß des ſozialiſtiſchen WahlAusſchuf
ſes von Straßburg für das niederrheiniſche Oepartement, in dem
er ebenfalls gewählt worden iſt, annehmen und dadurch eine
neue Wahlſchlacht in Paris herbeiführen wird. Jn dieſem Falle
tritt Emile de Girardin als ſozialiſtiſcher Wahlkandidat für
das Seine Departement auf, was leicht eine Spaltung unter
der Oppoſitionspartei zur Folge haben könnte, da Emile de Gi
rardin wegen ſeiner Vergangenheit Vertheidigung der Kandi-
datur Louis Napoleon Bonaparte's und eventuell des Prinzen
von Joinville) und wegen gewiſſer Grundſätze (Erhebung des
allgemeinen Stimmrechts und ſeiner Entſcheidungen über die
Republik) den Sozia iſten von altem Datum verdächtig iſt.
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Die legitimiſtiſche Opinion publique lehnt den ihrer
Partei zur Laſt gelegten Gedanken an die Reſtauration

einrich's V. durch eine fremde Jnvaſion entſchieden
ab und erklärt dann „Wir wollen die Rückkehr zu den Prin
ipien der Tradition durch die Vereinigung aller rechtſchaffenenLute und der guten Franzoſen aller Parteien. Allein wenn

die Demagogie durch ein Tagesereigniß zu Paris triumphirt,
ſo werden wir uns nicht nach Außen wenden, ſondern wir wer
den im Jnnern unſere Fahne erheben, um Frankreich gegen Jed-
weden zu vertheidigen.“

Das Gerücht, welches ſeit Kurzem verbreitet iſt, daß der
Praſident der Republik ein eigenes Polizeiminiſterium begrün-
den und dieſes Portefeuille Herrn Carlier übertragen wolle,
ſcheint begrundet zu ſein. Der heutige Napoleon ſpricht
ſich für die Dringlichkeit und Nutzlichkeit der Errichtung eines
ſolchen Miniſteriums aus.

Jm Napoleon lieſt man: „Es giebt im Süden Frank-
reichs eine revolutionaire Geſellſchaft, die Montagnards ge-
nannt, welche eine Fortſetzung der republikaniſchen Solidarität
iſt. Dieſe Geſellſchaft iſt in der ganzen Provence organiſirt,
ſie hat Verzweigungen in Lyon, St. Etienne, Grenoble, und
wenn ein Aufruhrſignal von Marſeille, Toulon oder Lyon aus-
ginge, ſei es für Steuerverweigerung, ſei es fur ein anderes
Mittel ſo würde man unmittelbar an beiden Rhone-Ufern
gemeinſam handeln. Die vorzuüglichſten Chefs find den Behoör
den in den genannten Städten bekannt, in welchen ihre Thä-
tigkeit am gefährlichſten iſt.“ Außerdem bemerkt der Napo-
leon: „Man hat ein Eentral- Comité zu Gunſten der abge-
ſetzten Elementarlehrer ins Leben gerufen. Der wirkliche und
geheime Zweck dieſes Comité's iſt, die Steuerverweigerung in
ganz Frankreich, Paris inbegriffen, zu organiſiren und ſelbſt
hervorzurufen. Es iſt wahrſcheinlich, daß mehrere Mitglieder
des Comité's die Abſicht ihrer Kollegen nicht kennen, aber es
iſt poſitiv, daß die einflußreichen Mitglieder des Comité's über
dieſen Punkt einig ſind.“

Paris, d. 1. April. Jn der heutigen Sitzung der Natio-
nalverſammlung zeigte Vidal an, daß er die Wahl des Nieder
rhein- Departements annimmt. Man erwartet ein Geſuch we-
gen Verfolgung eines der neuen Abgeordneten des Niederrhein-
Departements. Die Commiſſion für das Preßgeſetz empfing
heute die Deputation der Pariſer und Departemental-Journali-
ſten. Die Polizei hat heute alle unbeſchaftigten Arbeiter, die
nicht nach Paris gehoören, ſo wie die erwerbloſen Fremden aus-
gewieſen. Ein Theil der hieſigen Garniſon war in den Kaſer-
nen conſignirt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. März. Der heutige „Globe“ ſagt in

einem Artikel über die Eröffnung des erfurter Parlaments:
„Das von den Staaten der deutſchen Union gewahlte Parla
ment hat nun ſeine Arbeiten redlich begonnen, und ſo weit
unſere Blicke reichen, haben deſſen Mitglieder ihr Werk mit
der Maßigung, geſunden Vernunft und Betriebſamkeit ange
fangen, welche einen tüchtigen und praktiſchen Erfolg verſpre
chen. Und wenn ſelbſt das Bündniß vom 26. Mai keine an
dere Wirkung hätte, als daß es den Köönigen ſowohl wie ihren
Unterthanen ein Jahr Zeit zum Athemholen gab, ſo würde es
ſchon einen ehrenvollen Platz in der deutſchen Geſchichte verdie-
nen; wir glauben aber vielmehr, daß die deutſche Union eine
Jntegral Stellung unter den Mächten des Kontinents einneh-
men und daß es nur die Schuld ihres Parlamentes ſein wird,
wenn ihre verſchiedenen Mitglieder nicht allmälig in eine ver
einigte und zufriedene Nation aufgehen. Wir erinnern uns alle
des Eifers, womit Sachſen und Hannover das Anerbieten

Preußens zur Errichtung dieſes neuen Bundesſtaats ergriffen,
und wie ſie freiwillig deſſen nothwendige Suprematie annah
men. Jn gewohnlichen Fällen iſt ein Vertrags- Bruch ein un
beſtreitbarer easus belli. Kein Staatsmann in Europa könnte
Preußen das Recht abſprechen, gegen Hannover zu marſchiren
und es zur Erfüllung der von ihm unterzeichneten Bedingun
gen zu zwingen. Ob Preußen dies thun will, iſt rein eine
Frage der Politik und Konvenienz. Zum Glück ſorgt ein Ab
ſchnitt des Vertrages vom 26. Mai für die Einſetzung eines
Gerichtshofes, der ausdrücklich mit der Unterſuchung von Diffe
renzen zwiſchen den Mitgliedern der Union beauftragt ſein ſoll.
Auch hierzu haben Hannover und Sachſen beide ihre direkte
Zuſtimmung gegeben, und ſie können ſich nun vernünftigerweiſe
nicht darüber beſchweren, wenn das Geſetz, welches ſie aufge-
ſtellt haben, zuerſt auf ſie ſelbſt angewendet wird. Wie auch
die Entſcheidung des Bundesgerichts ausfallen moge, ſo viel iſt
gewiß, daß die erfurter Bundes Regierung hinreichende Mittel
zu ihrem Gebot hat, um dieſelbe in Kraft zu ſetzen. Preußen
hat eine reine Defenſiv-Stellung, und wir hoffen ſehr, daß ſeine
entſchloſſene Beharrlichkeit bei dieſer Politik ihm bald die ge-
rechte Möglichkeit geben wird, eine noch verſöhnendere und fried-
lichere Haltung anzunehmen.“

Dem Parlamente ſind jetzt die Actenſtucke über die Ceſſion
der daniſchen Niederlaſſungen an der afrikaniſchen Küſte vorge
legt worden. Es geht aus denſelben hervor, daß England für
die Summe von 10,000 Lſtr. alle daniſchen Beſitzungen an der
Goldküſte und an der Küſte von Guinea erſtanden hat es ſind
darunter begriffen die Forts Auguſtenborg, Fredensborg, Kon-
genſteen, Prindſenſteen, nebſt dem ganzen Jnventar und Kriegs
material. Sobald das Parlament die Kaufſumme bewilligt
hat, wird noch eine beſondere Ceſſionsakte ausgefertigt werden.

Nach den letzten Berichten aus Liſſabon (19. Maärz) in
Engl. Blattern war dort noch Alles ruhig; indeß ſcheint ſich
die Lage der Dinge mit raſchen Schritten einer Revolutions-
kriſis zu nähern. Die Königin Donna Maria iſt von dem
Cabral'ſchen Miniſterium oder richtiger von dem Miniſter Cabral
ſo eingenommen, daß ſie ihm zur Liebe mit den bedeutendſten
Militarchefs, vor Allem dem Marſchall Saldanha, auf das
Schroffſte gebrochen hat. Saldanha iſt aller ſeiner Aemter ent
ſetzt worden, weil er gegen Cabral Oppoſition gemacht hat.
Auch gegen andere Generale werden ähnliche Schritte beabſichtigt.
Bei Abgang der letzten Nachrichten ſah man Saldanha durch
die Straßen Liſſabon's reiten und ſich den Soldaten zeigen, in
der Abſicht, wie es heißt, ſie zu einer Demonſtration zu ſeinen
Gunſten zu beſtimmen. Am 14. war in der officiellen Zeitung
folgendes Königl. Decret erſchienen: „Jn Erwägung daß der
Marſchall, Herzog v. Saldanha, meiner Regierung einen Brief
in unanſtändigen und beleidigenden Ausdrücken geſchrieben, daß
er denſelben veröffentlicht und in Umlauf geſetzt hat, in Erwä
gung, daß es nicht ohne ein Zeichen der Mißbilligung geduldet
werden darf, wenn ein General von ſo hohem Rang, ſtatt im
Gehorſam gegen meine Regierung zum Muſter zu dienen, zuerſt
mit einem ſo gefahrlichen, disciplinwidrigen Beiſpiel vorangeht,
verordne ich hiermit, daß derſelbe ſeines Amts als Richter in
dem oberſten Militärgerichtshof entſetzt wird.“ Ein anderes
Decret nimmt ihm dann noch ſein letztes Amt, das eines erſten
Adjutanten bei dem König Ferdinand. Der Herzog v. Ter
ceira, bisher gleichfalls ein Opponent Cabral's, hat ſich williger
finden laſſen, ſeinen Frieden mit den Miniſtern zu machen und
den Befehl der 1. Militärdiviſion (in Liſſabon) zu übernehmen.
Vermittelſt ſeines Einfluſſes und mit Hülfe der Liſſaboner Mu
nicipalgarde hofft man einem etwaigen Handſtreich der Gegner
Cabral's gewachſen zu ſein, obgleich die Stimmung unter dem
Militär durchgängig dem Kabinet abgünſtig zu ſein ſcheint und
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die Liſſaboner Diviſion ſich vermuthlich der Demonſtration einer Einnahme von Munkacs bekannte Generallieutenant iandern anſchließen würde. „Selbſt für den Fall, daß keine Die häufigen Truppenbewegungen und die raſtloſe Schau
Militaärbewegung ſtattfinde, glaube ich ſchreibt der Corr. der keit, welche in dem großen Feldlager Polens herrſcht, deuten auf
„Times“ daß die Fortdauer der Cabral ſchen Herrſchaft und nahe bevorſtehende große Ereigniſſe, aber Niemand weiß hier
der retrograden Politik, die immer ſchroffer hervorzutreten ſcheint, nach welcher Richtung ſich das Gewitter entladen wird.

über kurz oder lang eine zweite Auflage der Oportorevolution (Conſt. Bl. a. B.)
zu Wege e e (Gakrahh ſe e de LGrafen Thomar (Cabral) ſeiner Macht, ſondern auch die Königin ihrer Krone berauben wird.“ Vermiſchtes.

Auch die Spaniſche Regierung ſcheint, ungeachtet aller Von Jnktereſſe iſt eine bei Juſtus Perthes in Gotha er
Verſicherungen der gouvernementalen Preſſe, in mehrfachen Be ſchienene Karte Deutſchlands, auf welcher die drei verſchiedenen
ſorgniſſen zu ſchweben. Die Pariſer Wahlen machen ihr viel deutſchen Staatengruppen: die der Union, Oeſterreichs und der

ſe leicht weniger Unruhe, als die Berichte über die Gahrung in drei Rheinbunds- Königreiche durch Farben von einander unter
e Cuba und der diplomatiſch immer noch fortdauernde Bruch mit ſchieden und dadurch uberſichtlich in ihren Verhältniſſen zu ein

England, der jetzt bedenklicher wird als je; da Lord Palmerſton ander dargeſtellt ſind. Der Karte iſt ein Blatt Text angeheftet,
ſt an dem Beiſpiel Griechenlands gezeigt hat, daß er nöthigenfalls welches hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Notizen enthalt. Das Bild,
el nicht anſteht, die Entſchädigung Brit. Unterthanen durch Biit. welches die Karte gewahrt, iſt eben ſo anſchaulich als lehrreich.
n Kriegsſchiffe einzutreiben. Jn dieſer Beziehung ſind aber die Die Union umfaßt ſchon jetzt mehr als die Hälfte der ehemals
e Anſprüche an Spanien viele tauſend Mal größer als die von zum deutſchen Bunde gehörigen Lander und ſpannt ſich, ihrer
e Griechenland. Da Lord Palmerſton bereits ähnliche Anſprüche geographiſchen Lage nach, gleich einem Bogen um die ubrigen
d an Toscanag und Neapel gerichtet hat, ſo meint man, die Reihe Gruppen, wobei ſich ihre Gebiete von der äußerſten nordoſtli

möchte endlich einmal auch an Spanien kommen. Eine etwas (chen Spitze Deutſchlands, von Memel, bis zum ſudweſtlichen
nachdrückliche Demonſtration zu Gunſten der Engl. Gläubiger Ende, Conſtanz am Bodenſee, in ununterbrochener Fortſetzung
Spaniens dürfte in England keineswegs übel aufgenommen an einander fugen. Von der öſterreichiſchen Staatengruppe und
werden, da vor einigen Jahren ſelbſt der ſeitdem verſtorbene der Union begranzt, liegen die Rheinbundsſtaaten die Rolle
Führer der Protectiv. Conſervaliven, Lord G. Bentinck zu nach des verlornen Sohnes aber ſpielt Hannover, welches nebſt Hol-
drücklichen Schritten gegen die Spaniſche Regierung, erforderli ſtein, Luxemburg und Limburg mit einer beſonderen Farbe be-
chen Falls ſogar zur Beſchlagnahme Cuba's aufforderte. Da zeichnet, abgelöſt von jedem ſonſtigen Verbande und Zuſam-
gegen wurden nun freilich die Vereinigten Staaten energiſchen menhange wie eine Jnſel daliegt, auf der einen Seite von der
Proteſt einlegen, aber Cuba iſt darum der Spaniſchen Krone Nordſee, auf der anderen von der Union umgeben.
nur noch viel weniger geſichert; die Wünſche für den Anſchlußn der Jnſel an die Nordamerikaniſche Union werden dort immer Kenigs war ſchen nie rer Snen,

2 lebhafter und die Anſicht der einflußreichſten dortigen Kaufleute durch eine ſtarke Eisbreche vor Zerſtörung geſchützt; zudem wurde
ſcheint zu ſein, daß Spanien ſeine ſchon halb amerikaniſirte Co der dde Felſenkopf, auf dem dies ehrwürdige Denkmal grauer

4 lwönie nicht fünf Jahr mehr halten kann. Man ſagt, daß Graf Vorzeit ſteht, in eine herrliche Akazienanlage umgewandelt, wo
4 Miraſol, der kürzlich in ſpecieller Miſſion dahin gegangen iſt, durch der alte Hatto'sThurm ſelbſt ein jugendliches Anſehen be
n die Jnſtruction erhalten hat, falls er nach reiflicher Prüfung zu kommen hat. Jetzt ſoll er nun auch noch zu einem nützlichen

derſelben Anſicht kommt, die Jnſel der Regierung in Waſhing Zweck verwendet werden, und man iſt bereits im Begriffe, eine
ton ſelbſt zum Kauf anzubieten. Wohnung auf demſelben herzurichten für zwei Wahrſchauer, die

2 WPol durch Flaggenſignale die auf der Thalfahrt begriffenen SchifferKualiſch Ruß r und S des unga aufmerkſam machen ſollen, wenn gleichzeitig ein rheinaufwarts
riſchen Grafen Zichy in Warſchau erregt hier ſehr großes Auf fahrendes Schiff mit ihnen im Bingerloch zuſammentreffen könnte.
ehen. Derſelbe war bekanntlich während der ruſſiſchen Jnter Die St. Annenkirche, eines der ſchönſten Bauwerke desun in Ungarn der ruſſiſchen Armee als Kriegscommiſſarius öſtlichen Theiles von London, iſt am 29. März Morgens ein

vom Kaiſer von Oeſterreich beigegeben worden, in welcher Ei- Raub der Flammen geworden.
genſchaft er ſich ſo dienſtbefliſſen bewahrt hat, daß er vom Kai- Jn Cahirgliſſane (Jrland) auf dem Grundſtücke einer
ſer von Rußland mit einem Orden decorirt worden iſt. Bei Frau Blair, iſt ein großes Silberlager entdeckt worden, wor
den gegenwärtig häufiger denn je curſirenden kriegeriſchen Ge über die Zeitungen ausfuhrlich berichten.
ruüchten heißt es hier, daß Graf Zichy nur deshalb in Warſchau
erſchienen iſt, um bei einem bevorſtehenden abermaligen Einmar-
ſche der Ruſſen in Oeſterreich als Commiſſarius an der Seite Fonds und Geld Cours.
des Fürſten von Warſchau zu fungiren. Die Truppencon- Verlin, den 3. Aprcentrationen im Konigreich Polen ſind außer allem Zweifel erlin, den 3. PF
Faſt in jeder Stadt von nur geringer Bedeutung ſteht minde- 3f. Brief. Geld. 3f.
ſtens ein Generalmajor, welcher eine Jnfanterie- oder Cavallerie Pr. freiw. Anl. 5 105 Pomm. eder
brigade commandirt. An den Grenzpunkten, wie in Olkusz, St. v 3 33 85 Shleſſche do z
Ezenſtochau, Kaliſch und Johannisburg ſind die Truppen zum Zeeh. r 03
Theil ſchon vermehrt worden zum Theil aber, wie z. B. hier, Schuldverſchr. rant. do. Zu
wird eine ſolche Vermehrung noch erwartet. Die Commandi Brl. Stadtobl. 5 l103 pr. Bk.-A.-Sch.
renden des 1., 2. und 3. Jnfanteriecorps, die Generallieutenants de. do. 3 aSievers, Labinzow (an Kuprianow's Stelle) und Rüdiger be Sſtpr. Pfandbr. 3/. t

J T. e GSraoßh. Poſ. do. 4 103),finden ſich in Warſchau. Die bei Lowicz concentrirten Streit do. do. 90 5
kraäfte commandirt der aus dem ungariſchen Feldzuge durch die Hſtpr. Pfandbr. 3 93 [Disconte
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Eiſenbahn Actien.

Stamm Zf- gf.wen erl. Hambg. 100 bzringe r à bz. u. G. do. i. Serie 88 b.de. Hamb. 4 80 B. 783, G. do. Potsd. e. 4 u bz.
do. St.-Star. 4 102 bz. u. G. do. do. z 100 bz. u. G.
do. Potsd.M. 4 64 à bz. po do. Litt. D. 99 bz. u. G.
Magd.Hlbſt.) 4 142, B. o. Stettiner] 5 104 B
do. Leipziger 4 S Magd.Leipz. 7 32, G. e
Halle-Thür. 4 65 B. alle-Thür. 98 b. u. G.Coln Mind. 31/,194 à bz. u. G. CölnMind. 4 to B.
do. Aachen 4 42 B. do. do. 7 o bz. u. B.Bonn Cöln 5 S h. v. St. gar. 31/,83/. B.Hüſſ.Elberf. 5 78 B. d. 1.Prioritätl 4 89 B.
Steel. Vohw. 4 S o. St. Pr. 4 77 B.Kſchl Mark. 31/,821/, à bz. u. G. HüſſeElb erf 4 59 B.
do Zwgbahn 4 W Nſchl -Märk.! 4 93 a bz.Seſt T. Aal, 1037, bz. u. do de 5 103 bz. u. B.do. Lit. B. 3 do. III. Serie 5 101 G.CoſelOderb.] 4 69 G. d walnhn We
Brsl.-Freib. 4 S re 5 SKr.-Oberſchl. 4 65/, à 66 bz. erſchl. 4 S
Berg. Märk.! 4 40 V. Kr-Oberſchl. 4 84 B.
Starg. Poſ. 3i/,(82 à bz. u. G. CoſelOderb 5 W
BriegNeiſſe 4 S teel.-Vohw. 5 95 BMgd. Wittb. 4 59 G. do. II. Serie] 5 82 B.
J Brsl.Freib. 4Quitt. S. Berg.-Märk.! 5 100! BAach.Maſtr. 4 S
usl. Act. Ausländiſchee 4 40 bä u. G. Stamm

do. Priorit. 5 99'/, bz. en.Prioritäts KielAlt. Sp. 5Actien. mſt. R. Fl. 4
Leipzig den 3. April.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. ber Geſucht e cien S Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächfiſche Sächſ. do. do. à 49 100',
Staats Papiere à Lpz.-ODresd.-Eiſenb.
3 im 14 F. P.-Obl. à 31, 1067von 1000 u. 500 86 Chemn.-R.-Eiſenb.
kleinere S S Anl. à 10 4à 49 do. do. v. 500 96 K. pr. St. chutd

do. do. von 500 u. ſcheine à 3, in200 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere S k. t T Met.
Königl. ſächſ. Land pr. Conv.emenbereſt à 3 250 auf Zinſen
ſo im 14 F. a 40 a 103 imv 1000 u. 500 90 à3 14
kleinere S 7ct. d. eh. ſächſ.-bair. Pr. Frsd'or à 5 ar n idem auf 100a 4 ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or
v. 100 85 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße J 22CreditKaſſenſch. à auf 1003 im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gldv. 1000 u. 500 86 auf 1001 Skleinere idem 10 u. 20 Kr.Leipz Stadt Obli auf 100 2/,gationen à 3 im Actien der W. B. pr.

n St. à 103v 25 Leipz. Bank Actienkleinere 2 à 250 pr. 100 152do. do. V Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 111von 500. 90/, Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 pr. 100 93à 4 von 500 100 e. -Zitt. do. pr. 100 25
b T Magd.Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100214
briefe à 3 86 Chemn.Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à 1 395 à 1004 3. zinslos 24

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 3. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 43 Gerſte 18 20Roggen 25 27 Hafer 14 16Berlin, den 3. April.
Weizen nach Qualität 47——53
Roggen loco 25--27

pr. Frühjahr 25 u. 248 verk. 248/, Br. u. G.
Mai/ Juni 25 bz. u Br. 25 G.
Juni Juli 26 Br 259, G.

Juli Auguſt 26 Br. 26 G.
September Oetober 27 Br.

Gerſte, große loco 20—-22
kleine 18-—-20

Hafer loco nach Qualität 15--17
pr. Frühjahr 50pfd. 15 Br.

Erbſen Kochwaare 29——32
Futterwaare 26—28

Rüböl loco 12 Br., 12 G.
pr. April 12 bz. u. Br. 117 G.
April Mai 11 Br. 112, G.
Mai/ Juni 112 Br. 11 G.
Juni Juli 117 Br. 11 G.

Sept. Oct. 11 à 13 verk. 11 G.
Leinöl loco 112/, Br.

pr. April Mai 11 Br.
Mohnöl 15,
Palmöl 12 à 12
Hanuföl 14
Südſee-Thran 12/, nominell.
Spiritus loco ohne Faß 131/, u. 137/,, bz.

mit Faß pr. April 132/, Br. 13 G.
April Mai do.Mai/ Juni 14 Br. u. G.
Juni/ Juli 147 Br. 14 bz. u. G.
Juli Auguſt 15 Br. u. G.

n

v n m n e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. April.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. Veltheim a. Oſtrau. Hr.
eandrath v. Schönfeld a. Löbnitz. Hr. OLG. Aſſeſſor v. Landwüſt a.
Zörbig. Die Hrrn. Kaufl. Degenkolb a. Eilenburg Kahlenberg u.
Weiland a. Magdeburg, Manskopf-Behrends a. Frankfurt, Schwarz
a. Köln Wernicke a. Düſſeldorf, Oelſchläger a. Nordhauſen.

Stadt Zürich: Hr. Landrath v. Pfannenberg a. Delitzſch. Hr. Dr.
phil. Noack a. Leipzig. Hr. Partik. Juſt a. Kaſſel. Frau OAmtm.
Mathäi a. Querfurt. Die Herrn. Kaufl. Hofmann a. Magdeburg,
Trautmann a. Kaſſel, Vogel a. Danzig, Frohl a. Darmſtadt Lauch
a. Amſterdam Gaſt a. Aachen.

Goldnen Ring Hr. Pred. Trinius a. Voigtſtedt. Hr. Cand. Spicker
a. Naumburg. Die Hrrnu. Kaufl. Meiſe a. Magdeburg Stahlmann
a. Erfurt Reinitz a. Bleicherode, Jfland a. Braunſchweig.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Langenſtraßer a. Herfurt, Schnei
der m. Sohn a. Finſterwalde, Fiſcher a. Danzig. Hr. Partik. Beck
a. Cölleda. Hr. Paſtor Schöber a. Oſſig. Hr. Dr. med. Heinze a.
Stettin.

Goldnen Löwen Hr. Bau Jnſp. Biſchoff a. Eiſenach. Hr. Paſtor
Schulze m. Sohn a. Hoferungen. Die Hrrn. Kaufl. Cotz m. Fam.
a. Benshauſen Gerber u. v. Büx a. Mühlhauſen, Tichsmann a.
Magdeburg, Quark u. Hr. Apoth. Schwan a. Leipzig. Hr. Ober
forſtmſtr. v. Beuchel a. Rudolſtadt.

Stadt Hamburg Hr. Major Schneppe m. Gem. a. Magdeburg. Hr.
Lieut. Krug v. Nidda a. Düſſeldorf. Hr. Fabrik. Haun a. Dürren-
berg. Die vrrn. Kaufl. Hüttmann u. Scheiding a. Berlin, Voigt
a. Leipzig Jobitſch a. Dresden Danker a. Mannheim.

e Bär Fräul. Dörr a. Heiligenſtadt. Hr. Fabrik. Wick
a. Liſſa.

Goldne Kugel Hr. Nagelſchmiedemſtr. Gropp a. Suhl. Hr. Muſikus
Ortmann a. Lüneburg. Hr. Steuerrath Göthe a. Naumburg. Hr.
Apoth. Peterſen a. Merſeburg. Hr. Buchhdlr. Fröbel a. Rudolſtadt.
Hr. Proſektor Aktor a. Gießen.

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Oſtrowiſch a. Prag. Hr. Profeſſor
Storch a. Jena. Hr. Gutsbeſ. Jäckel a. Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl.
Gundelach a. Magdeburg Nathan a. Berlin, Noack a. Mannheim.
Hr. Fabrik. Schnabel a. München
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Bekanntmachungen.
Adams Erd und Himmelsgloben.

Zur Erxrleichterung für den Ankauf haben wir in Halle den Herren Schroedel Simon (Knapp'sche Sort.

ser für Elementarschulen, mit vorzüglich kraftvoller
Darstellung der physischen Beschaffenheit der Erdober-
fäche in Bezug auf Hoch-, Stufen- und Flachländer,
so wie der Schneegrenzen, Meeresströmungen u. s. w. 5

Emhballage 1 A.6) Dieselben aus feinerer und dauerhafterer Masse, sauberer
und sehr speciell ausgeführter Malerei, auf elegantem

Gestelle 15 A.Emballage 1 p.c) Erdgloben, 128/, Zoll rheinl. Durchmesser, sanber gra-
virt, mit vollständigem mathematischen Netz, deutlicher
Schrift und ausführlicher Darstellung der physischen Be-

RBuchh.) ein reichhaltiges Commissionslager folgender in unserem Verlage erschienenen Erd- und HRimmelsglioben zum
alleinigen Debit für die Provinz Sachsen übergeben und bitten alle ferneren Aufträge an diese Herren zu richten

a) Relieſ- Erdgloben von 128, Zoll rheinl. Durchmes- Netz, deutlicher Schrift und ausführlicher Darstellung
der physischen Beschaffenheit der Erdoberfläche, vorzugs-
weise zum Privatgebraueh 4 A. 15 M.

Emhballage 15Erdgloben von 8 Zoll rheinl. Durchmesser in Farben-

schaffenheit der Erdoberfläche, für Sehnlen und zum

Privatgebraueh 5 A. 20 A.Emhballage 1d) Brdgloben, 122/, Zoll rheinl. Durechmesser sauber gra-
virt, mit vollständigem mathematischen Netz, deutlicher
Schrift, ausführlicher Darstellung der physischen Besrhaf-
fenheit der Erdoberfläche, Horizont, messingenem Meri-
dian, Stundenring, Höhenquadrant, Compass und Ge-
brauchsanweisung, für den höheren geographischen
Unterricht und zum Privatgebrauech 15 A.

Emhballage 2 A.e) Dieselben aus feinerer und dauerhafterer Masse, äusserst
elegant auf einem Prachtgestell 22 20 J.

Emballage 2 A.Kleine Erdgloben, 4 Zoll rheinl. Durchmesser, sauber
gravirt, mit vollständigem mathematischen Netz und dent-

licher Schrift, im Etui 1 A 73
Emhballage 10Dieselben auf kleinem runden Gestell 1 F. 2211

Emhballage 10Dieselben auf kleinem Gestell mit Horizont, messingenem

druck, sauber gravirt, mit vollständigem mathematischen
Netz, deutlicher Schrift, ausführlicher Darstellung der
physischen Beschaffenheit der Erdoberfläche, Horizont,
messingenem Meridian, Stundenring, Höhenquadrant, Com-
pass und Gebrauchsanweisung, für den höheren geo-
sraphischen Unterricht und vorzugsweise zum Pri-

vatgebrauch 8 15 f.Emhallage 1 A.Himmelsgloben von 8 Zoll rheinl. Durchmesser, auf
welchem die Sterne für die neuere Zeit entworfen sind,
mit Horizont, messingenem Meridian, Stundenring, Hö-
hbenquadrant, Compass u. Gebrauchsanweisung 8 15

Emhballage 1 A.m) Der nördlich gestirnte Himmel bis zum 40. Grade
südlicher Abweichung, auf der innern Fläche einer Halb-
kugel von 18 Zoll rheinl. Durchmesser, mit Horizont,
messingenem Meridian, Vertikal, Höhenquadrant, Stun-
denring, Compass und Gebrauchsanweisung.

Durch diesen Apparat werden die Gestirne so darge-
stellt, wie sie sich dem Beobachter am Firmamente zei-
gen, er enthält über 14,000 Sterne der 7 ersten
Grössen nach ihrem jetzigen Standorte, ist mithin
das Neueste und Vollständigste, was je von Him-
melsgloben existirte, und gewährt beim Experimentiren
eine leichtere und schnellere Anwendung als die Globen
gewöhnlicher Art. Besonders lassen sich durch ihn die
Sterne am Himmel sehr leicht ſiinden, da auf diesen Vm-
stand bei seiner Einrichtung vorzugsweise Rücksicht ge-

Meridian und Stundenring 3 15 nommen ist. Ungeachtet seiner Grösse ist er doch sehr
Emhballage 15 leicht, dabei sehr dauerhaft und von eleganter Ausstat-

Erdgioben von 8 Zoll rheinl. Durchmesser in Farben- tung 25 Golddruck, sanber gravirt, mit vollständigem mathematischen Emhballage 2 10 f.
Die Globen Littr. g, h sind jetzt in einer sehr verbesserten Auflage erschienen und so eingerichtet, dass sie, in den Händen

der Sohüler beim Unterricht in der Geographie vorzugsweise von Nutzen sein werden.
Geographisches und topographisches Institut.

(Adami G Comp.)
Unter Bezugnahme auf vorstehende Mittheilnng empfehlen wir uns zu geneigten Aufträgen und erlauben uns zu bemer-

ken, dass diese Globen bereits von sämmtlichen Hochlöblichen Regierungen der Preuss. Monarchie als die
zweekmässigsten, dauerhaftesten, billigsten und in Bezug auf die äussere Ausstattung aueh als die
geschmackvollsten empfohlen worden sind. Um den möglichsten Grad der Dauerhaftigkeit zu erzielen sind alle von

Berlin.

a bis f und i bis m genannte Globen innerhalb mit Pappkugeln versehen,
stanz, mit der Zeit eine holzartige Festigkeit gewinnen.

G. C. Knapps Sort.-Buchh.

welche durch Beimischung einer gewissen Sub-

(Schroedel Simon) in MallIe.

Bekanntmachung.
Große Ulrichsſtraße Nr. 11 iſt ein La- P

den mit Wohnung nebſt Zubehoör von jetzt
an zu vermiethen und zu Johanni zu be
ziehen.

Varinas-Blätter, à W 10
flaumen, vorzüglich gut, à U 2

Aechte Malzbonbons, à u7
Ernſt Fließbach

am Klausthor.

Trocknes reines Schootenſtroh à Schock
1 V 20

Trockne Torfſteine, à Tauſend 4
ſind zu haben bei Schüler, Leipziger

Wer Nr. 10.

S
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Bekanntmachung.
Die Lieferung der Sandſteinarbeiten

zum Neubau der Kirche zu Donn dorf
ſoll im Wege der Submiſſion verdungen
werden.

Bedingungen, Nachweiſung der Arbei-
ten und Zeichnungen können im Schulzen-
Amte zu Donndorf eingeſehen werden.

Qualifizirte Unternehmer wollen ihre
Gebote nach den einzelnen Poſitionen der
Nachweiſung bis zum 15. dieſes Monats
an den Herrn Schulzen Sachſe zu
Donndorf abgeben.

Artern, den 2. April 1850.
Der Wegebaumeiſter

Voigtel,

Auction von Ausſchußbahn-
ſchwellen und Bohlen.

Sonnabend den 15. d. Nachmittags
2 Uhr werden auf dem Holzhofe des Zim-
mermeiſter Herrn Scharre hier an der
Eliſenbrücke circa 200 Stück eichene Bahn
ſchwellen, 18 eichene und 11 kieferne Boh-
len, gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

Bekanntmachung.
Das mir gehörige Grundſtück, die

Oberleine genannt, welches vor Do
bis in der Nähe der Saale belegen und
101 Morgen 34 [DRuthen halt, ſoll

den 7. April Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Dobis offentlich meiſt-
bietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen in einzelnen Par-
zellen oder im Ganzen verkauft werden.
Das Grundſtück enthält außer Ackerland
eine Obſtplantage, einen Gypsbruch und
eine Wieſe von 3 Morg. 8 [DRuthen, auf
welcher bereits erprobte Ziegelerde von be
ſter Qualität ſteht.

Cönnern, den 25. März 1850.
Der Kaufmann

Giebner.

Ein Landgut mit guten Gebaulichkeiten,
183 Morg. Areal haltend, in dem Regie-
rungs Bezirk Merſeburg liegend, im Quer-
further Landrathsbezirke, iſt ſofort zu ver
kaufen nach Umſtanden auch zu verpach-
ten. Frankirte Adr. mit H. M. bezeichnet,
wird die Expedition des Couriers weiter
befördern.

Bienenverein
Sonntag den 7/4. 50. in Weſtewitz.

Hundert und mehrere ſehr gut ein
gebrachtes Wieſen Heu verkauft

der Fleiſchermeiſter Peuſchel

Neue Nechenmaſchine.
Eine Vorrichtung

zur
Verſinnlichung

des Nechnens in ganzen und gebrochenen Zahlen,
ausführlich

zum Zwecke der Selbſtanfertigung beſchrieben
und mit vollſtändiger Gebrauchsan weiſung

für Lehrer
an Volksſchulen, Taubſtummen und Blindeninſtituten

verſehen

von dem Erfinder
C. Mühlpfordt,

Lehrer in Köckern bei Brehna.
Mit einem Vorwort

von

E. Hentſch el
Seminarlehrer zu Weißenfels.

Mit zwei lithographirten Tafeln.
S. 1850. geh. Preis 15 Sgr.

Halle, März 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Marmorſa Einen Lehrling ſucht C. Land-Lager von r chen Spie- mann jun., Bildhauer und Ma-
elplatten 7 93 ler, an der Leipziger Straße, in demr Jeder eigen r relungen ehemals landrathlichen Bureau, Nr. 266.

jeder Zeit an und berechnet zu
Fabrikpreiſen

A. F. Bila,
große Steinſtraße Nr. 181.

Bienen- Verkauf.
Es ſind 20 Stück gute Zucht-Bienen-

ſtöcke zu verkaufen bei
Beßler in Lieskau.

Einen Lehrling, am liebſten vom Lan- Die Holz Auction vom 7. d. Mts. iſt
de, ſucht der Barbier Merklein, Schü vom Unterzeichneten hiermit aufgehoben.

lershof 761. Dalena, den 2. April 1850.
Fr. Peter.

Stroh- Verkauf.
30 Schock Langſtroh, gut zu Seilen,

r unduder Spreu verkauftEchtes ſchweizer Seiden-Beu W. Richter in Zoöörbitel-Tuch, Kiffhäuſer und Krä- s ter in Zörbig (anse Gaſſe)-
winkler Muühlſteine empfiehlt

Liedeloff, Mühlſteinhändlerin

h in Weißenfels. Sißung
a den 7. April ladet zum Ball eeeeeeereereeereèèS

ergebenſt ein nilien- Nachrichten.Lebendorf. Kuntze. Far
Verbindungs- Anzeige.Zu Klein Oſtern Verwandten und Bekannten die An

ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein zeige unſerer am 1. Oſterfeiertage vollzo-
Schmidt in Reideburg. Zenen ehelichen Verbindung.

Leopold Loebeling,
UniverſitätsFechtlehrer.

Wilhelmine Loebeling,

Zu Johannis d. J. wird auf dem Gute
Popperode bei Wippra ein brauchbarer
v guten Atteſten verſehener Kuhhirte ge-
ucht.

—DTI

20

Deutſcher Verein.

6 W. Kartoffeln zur Saat, Frankfur-
ter und Neuſtaädter, verkauft

in Eisleben. Krüger in Garſena. geb. Mitreuter.
war

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Jn unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

S
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Beilage zu Nr. 78 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 3. April 1850.

war

Deutſchland.
Erfurt, d. 3. April. Jm Aueſchuſſe des Staatenhauſes

ſprach Carlowitz von drohender Haltung der Großmächte einem
unveraänderten Feſthalten der urſprünglichen Tendenz der Union

wurden dieſelben nicht zuſtimmen. Auch hier wurden die neuen
Forderungen des Verwaltungsraths zuruückgewieſen.

Die neueingetretenen Abgeordneten des Volkshauſes ſind
heute den Abtheilungen folgendermaßen durch das Loos zuge-
wieſen worden: J. Abtheilung: die Abgg. v. Durant aus
Schleſien, Burger (Baden), Dr. Hauſſer (Baden), Pfanne-
becker (Großherzogthum Heſſen, Alzei); II. Abtheilung v. So-
lemacher (Rheinprovinz), Emmerling (Schwarzburg- Sonders-
hauſen), Schaaff (Baden), v. Sänger (Bromberg); III. Ab-
theilung: Kummer (Preußen), v. Stockmar (Koburg), Emmer-
ling (Großherzogthum Heſſen), Baſſermann (Rheinprovinz);
IV. Abtheilung: Probſt (Preußen), Speyerer (Baden), Bekk
(Baden) V. Abtheilung: Wirth (Naſſau), Plathner (Schleſien),
Regenauer (Baden); VI. Abtheilung Matzerath Rheinprovinz),
H. v. Gagern (Großherzogthum Heſſen), Rang (Kurheſſen);
VII. Abtheilung: Stabel (Baden), Braun (Pommern), Brun-
ner (Baden), Dennig (Baden), Weitzel (Baden).

Berlin, d. 3. April. Die Publikatſon der von den Kam-
mern angenommenen Geſetze wegen Vereinigung der Hohenzol-
lernſchen Fürſtenthümer mit dem preußiſchen Staate wird gleich
nach dem Eintreffen der Anzeige von der erfolgten Beſitznahme
des neuen Gebiets erfolgen.

Das Gerücht von einem Jncognito- Aufenthalte des hannover.
Miniſters Stüve, der dazu dienen ſoll, um ſich mit den preu-
ßiſchen Miniſtern uber eine Theilnahme an dem Bundesſtaat
Seitens Hannovers in Vernehmen zu ſetzen, iſt unbegründet.
Wenigſtens haben, glaubhafter Verſicherung zufolge, keine Con-
ferenzen zwiſchen einem preuß. Miniſter und Hrn. Stüve in
dieſen Tagen ſtattgefur den.

Jn der Vorunterſuchung gegen Ohm und Genoſſen iſt
kürzlich der Beweis der Unechtheit der angeblich d'Eſter'ſchen
Briefe nicht blos wie in dem Waldeck'ſchen Prozeſſe durch ſo
genannte Schreibverſtändige, ſondern überdies noch durch einen
Gelehrten geführt der nach den Grundſatzen der Diplomatik
die Prüfung von Handſchriften vorzunehmen berufen und geübt
iſt. Als Experte wurde ſehr zweckmäßig der Oberbibliothekar
Geh. Rath Pertz geladen und ſoll durch dieſen die Unechtheit
zweiſellos gemacht worden ſein. Ohm ſoll fortwährend die
Wahrheit aller in der Waldeck'ſchen Unterſuchung von ihm auf-
geſtellten Angaben behaupten. Die Vorunterſuchung iſt bereits
geſchloſſen. Ob dieſelbe auch gegen Goedſche gerichtet war, dar
über verlautet Nichts.

Privatbriefe aus Kopenhagen ſchildern den Krankheitszu-
ſtand des Königs von Dänemark als hoöchſt bedenklich und die
dort unter den bedeutenderen Staatsmännern herrſchende Stim-
mung für den baldigen Abſchluß eines Friedens mit Deutſch-
land als ſehr günſtig.

Der Weſer- Zeitung ſchreibt man aus Berlin Der Kaiſer
von Rußland denkt allen Ernſtes daran, eine koloſſale Tele-
graphenverbindung herzuſtellen, die von Petersburg aus-
geht, und in zwei großen Armen über Warſchau ſich einerſeits
über Poſen bis Berlin und andererſeits bis Wien erſtreckt.
Wir ſagen noch einmal, daß dieſer Plan mehr als eine bloße
Jdee iſt; ja es ſollen in Berlin bereits Anfragen in Betreff
der Ausführung und der Richtung der Linien geſchehen ſein.
Welche Wichtigkeit die Ausführung dieſes Planes bei den zu-
nehmenden Einwirkungen Rußlands auf die europäiſche Politik
haben würde, liegt für Jeden auf der Hand.

Frankfurt a. M., d. 1. April. Die Angabe, daß
die Bundescentralcommiſſion die Ueberſiedelung der Flaggen und
Wimpel der ehemaligen daniſchen Kriegsſchiffe „Gefion“ und

Chriſtian VIII.“ nach der Bundesfeſtung Mainz beſchloſſen
habe, iſt begründet. Der Beſchluß iſt nun wirklich nicht allein
zuſtandegekommen ſondern auch bereits, wie wir vernehmen,
in Vollzug gebracht. Der diesfallige Antrag war von dem
preußiſchen Mitgliede der Bundesmarinecommiſſion, Hrn. von
Wangenheim, ausgegangen. Vor einigen Tagen wurden jene
Trophäen aus dem Bundespalais abgeholt und nach Mainz ge
bracht, wo ſie auf Anordnung des öſterreichiſchen Feſtungsgou
vernements in dem Bundeszeughauſe als Bundeseigenthum auf-
bewahrt werden ſollen.

Kaſſel, d. 30. März. Die Neue Heſſiſche Zeitung
ſchreibt: Das Auftreten Haſſenpflug's im Verwaltungsrath
in Erfurt hat einen ungünſtigen Eindruck gemacht weder ſeine
Perſoönlichkeit, noch ſeine Art, ſich uber die Bundnißverhältniſſe
zu außern, hat nach uübereinſtimmendem Ausſpruch Gefallen er-
regt. Derſelbe ſoll bald nach Erfurt zurückzukommen beabſich-
tigen. Hr. Wetzel hat, wie wir hören, ſeinen Austritt aus
dem Verwaltungsrath angezeigt. So würde denn im Verlaufe
weniger Wochen ſchon der fünfte Commiſſar in den Verwal

tungsrath treten. (D. A.Schwerin, d. 2. April. Die Bildung eines neuen Mi-
niſteriums iſt noch nicht erfolgt, und es laßt ſich über Schritte,
welche zu dem Zwecke gethan ſeien, nichts Beſtimmtes angeben.
Wahrſcheinl ch wird eine Erklärung von Seiten des zu ernen-
nenden Miniſteriums bald darthun, inwiefern hier ein Perſo-
nen- oder en Syſtemwechſel eintritt. Herr v. Bülow-Cumme-
row ſoll auf den Ruf des Großherzogs hier angelangt ſein.
Die mehrfach wiederholte Behauptung, Se. Königl. Hoheit
habe in Ludwigsluſt eine Deputation der vormaligen Ritter-
ſchaft empfangen, erweiſt ſich als unbegründet. Es kann alſo
aus ihr am wenigſten die Entlaſſung des Miniſteriums Lützow
eiklart werden.

Hamburg, d. 31. März. Den vielen Klagen die von
Auswanderern wegen Prellereien vieler hieſiger Gaſtwirthe ſo
häufig laut geworden ſind, ſoll jetzt abgeholfen werden. Unſere
Rheder namlich, die dem Auswanderungsgeſchaft alle nur mög
liche Aufmerkſamkeit widmen, ſollen damit umgehen, auf dem
Grasbrook, einem an der Elbe belegenen großen Platz, wo frü
her die die Elbe herabkommenden Dampfſchiffe anlegten, ein
großes Haus zu erbauen, das geraäumig genug iſt, mehreren
Tauſenden Obdach zu gewahren. Jn dieſem Hauſe ſollen die
Auswanderer vom Tage ihrer Ankunft dahier bis zu ihrer Ab-
reiſe Aufnahme und Verpflegung gegen eine äußerſt billige Ver
gutung finden.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 19. März. Herr von Titoff ver

langte und erhielt auch am 12. d. M. eine Audienz beim Sul-
tan, um demſelben, wie er ſagte, ein eigenhandiges Schreiben
ſeines Furſten zu übergeben. Man verſichert, daß der Kaiſer
von Rußland in dieſem Schreiben, wie in jenem, welches Fuad
Efendi uberbringt, wieder beklagt, daß der Sultan ſo ſchlecht
berathen ſei. Es iſt dies ein direkter Angriff gegen Reſchid
Paſcha und ſein Miniſterium die Türkei befindet ſich, ſo zer
fallen ſie auch ſcheinen möge, keinesweges in jenem Zuſtande
der Schwäche, wie Polen kurz vor ſeinem Falle. Die Muſel-
maänner halten zuſammen und hangen feſt an ihrem kirchlichen
und welilichen Oberhaupt. Eine Unzufriedenheit der Maſſen
in der Türkei iſt in der That nicht vorhanden und ſelbſt an
der verwundbarſten Stelle, in Bulgarien, nur inſoweit, als
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bulgariſchen Kirche bemächtigt hat.
Den ruſſiſchen Geſandtſchaften in Athen und Konſtantino

pel ſind Jnſtructionen hinſichtlich ihres Verhaltens in der grie
chiſch engliſchen Differenz zugemittelt worden. Das Kabinet
von St. Petersburg erkennt England das Recht zu, Genug-
thuung für alle ſeine Beſchwerden gegen Griechenland zu ver-
Iangen. Die Jnſtruction ſagt, daß Rußland hierin dem Bei-
ſpiele Englands folge, welches auch ſeine volle Freiheit des
Handelns in Betreff jener Polen, die in Ungarn waren, in
keiner Weiſe beeinträchtigt hat. Am Schluſſe der Jnſtruction
heißt es, da England der Vermittelung und der guten Dienſte
Rußlands auszuweichen ſcheint, ſo ſei dieſes durchaus nicht ge
willt, ſich ins Mittel zu legen, werde aber in ſeiner Eigenſchaft
als Schutzmacht jedenfalls über die Jntereſſen Griechenlands
wachen.
einen ruſſiſchen Kabinets-Courier nach Athen gebracht wurde,
ſoll auch den König Otto ermuthigt haben, den verſöhnenden
Rathſchlägen des franzöſiſchen Abgeſandten Herrn von Gros

10
ſie durch den griechiſchen Klerus angeregt wird, der ſich der griechiſchengliſchen Differenz ganz eigenthümlichen Urſachen bei.

Dieſer letztere Paſſus der Jnſtruction, welche durch

Zu Anfang des Jahres 1849 unterhandelte das St. Petersbur-
ger Kabinet mit der griechiſchen Regierung wegen Ueberlaſſung
der Jnſel Sapienza, die einen ſehr bequemen Hafen für etwa
zwanzig Kriegsſchiffe beſitzt. Jm Beſitze der Küſten des Adria-
tiſchen Meeres, einer Jnſel, welche mit der Zeit ein Vorpoſten
gegen Malta werden könnte und einer mächtigen grichiſchſla
viſch-ruſſiſchen Flotte, wurde es bald das Mittellandiſche Meer

ein Gehoör zu geben. Bei uns legt man die Veranlaſſung der

Kappelſche Bücklinge empfing friſchBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom S. zum 9. d. Mts.
ſind bei der ſeparirten Frau Kaufmann
Zander, geb. Ramdohr zu Hööhn-
ſtedt mittelſt Einbruchs folgende Gegen
ſtande, als:

1) 40 t Zucker für 9
2) 50 W Seife für 7
3) 35 t Caffee für 11 20
4) eine Rolle Taback für 1
5) eine Kruke Leinöl, 20 W, für 6

20
6) ein Korb dazu für 2
7) 3 t weiße Wolle für 4
8) 4 t braune Wolle für 3 20

9) 2 U ſchwarze Wolle fur 2
10) 3 t blaue Wolle für 1
11) blauer Zwirn fur 4
12) weißer Zwirn für 4
13) buntes Garn für 3
14) bittere Mandeln, 6 für 2
15) Zucker Mandeln, 7 für 2
16) Bonbons, 3 W, für 1
17) Chocolade für 2

18) Reis, 10 für 1 10
19) an Gelde 3
20) 4--6 t Zucker;
21) 6--7 W Schroten;
22) weißes Zwirnband fur 4
23) grauer Zwirn fur 2

entwendet worden.
Wir warnen nicht blos vor dem Ankauf

vorgedachter Gegenſtände, ſondern verknü
pfen auch noch damit die Bitte, Alles,
was zur Entdeckung der Thäter führen
könnte, bei uns anzuzeigen, wobei aus-
drücklich bemerkt wird daß Koſten irgend
einer Art nicht veranlaßt werden.

Eisleben, am 27. März 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Eine Sendung neuer Holl. Madjes-Heringe, ſowie Sardellen
Heringe, à Scho 2 empfing wieder Voltze.

Schönſte Brab. Sardellen, à t 8 empfiehlt Voltze.

Auction.
Montag, d. 8. April c. und folg. Tage,

von 13 Uhr Mittags ab, werden in dem
Auctionszimmer auf dem Hofe des hieſigen
K. Kreisgerichts: Cigarren, Rauch-
taback, Zucker, Kaffee, Seife, Farbewaa-
ren, Branntwein, Liqueure, Brennoöl, Eſ-
ſigſprit u. a. Materialwaaren, ein
Kleidermagazin, beſtehend in Ueber-
ziehern, Paletots, Tuchroöcken,
Buckskinhoſen, Sommerroöcken und Som-
merhoſen, div. Weſten, Shlipſe, Hals-
tucher, Cravatten, Chemiſetts, 67 E. Rock-
zeug, 8 E. Weſtenſammt, 120 Ellen div.
Hoſenzeuge, 13 E. Tuch, Kamelott, Neſ-
ſel, Drell u. a. Kleider und Futterzeuge,
1 Schraubſtock, 1 Ambos, 1 Sperr
horn, 1 Blaſebalg und verſchied. Schloſ-
ſerhandwerkszeug, 1 reue Wäſch-
rolle, 1 Laſtwaage, mehrere ſilberne
Taſchenuhren Silberſachen Meubles,
Haus und Küchengeräth, Kleidunggsſtuücke,
Betten Wäſche und andere Sachen, ge
richtlich verauctionirt werden.

Die Materialwaaren werden den S.,
das Kleidermagazin wird den 9. u. 10.
April verauctionirt.

Gräwen, Auct.-Com.

Ein gewandtes Madchen, das in der
Küche nicht unerfahren iſt und gute At-
teſte aufweiſen kann, findet ſogleich einen
guten Dienſt am Klausthor Nr. 2167,
eine Treppe hoch.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Zucker-Runkelrübenkerne,
für deren Gute und Aechtheit garantirt
wird, billigſt bei

C. G. Fritſch Comp.
Ein neuer Handrollwagen und eine

Halb-Chaiſe, noch in gutem Zuſtande,
ſtehen zu verkaufen kleiner Berlin Nr. 414.

Eine freundliche Wohnung fur einen
einzelnen Herrn iſt ſogleich zu beziehen,

Märkerſtraße Nr. 457.

Ein Lehrling findet ſofort eine Stelle
Herrenſtraße Nr. 2098.

Bäckermeiſter Vollmer.
e

r me e e
gnmilien-Bachrichten.

Verbindungs Anzeige.
Ferdinand Wollmer,

Emma Wollmer, geb. Scharnke.
Halle, den 2. April 1850.

DI

Wende
Todes- Anzeige.

Am 3. April Abends zwiſchen 6 und
7 Uhr verſtarb der Sattler und Wagen
fabrikant Johann Gottfried Lind-
ner, 54 Jahr 7 Monat alt.
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